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Kinderkrebs um 
Atomkraftwerke

Erwartungs-
gemäß keine 
Ergebnisse 
für finnische 
AKW
Aufgeschreckt durch die Er-
gebnisse der deutschen Kin-
derkrebsstudie (KiKK-Studie) 
hat auch die finnische Strah-
lenschutzbehörde die Umge-
bung ihrer beiden Atomkraft-
anlagen auf Krebs und Leu-
kämie bei Kindern und Er-
wachsenen untersucht. Er-
wartungsgemäß hat ihre Stu-
die jedoch keine Ergebnisse 
erbracht.1 Die Autoren Sirpa 
Heinävaara, Salla Toikkanen 
und Kollegen ermittelten für 
die sieben Verwaltungsbezirke 
um die beiden AKW-Stand-
orte Loviisa und Olkiluoto im 
Vergleich zum restlichen 
Finnland keine erhöhte Häu-
figkeit von Leukämie bei 
Kindern unter 15 Jahren (SIR 
= 1,01; 95% CI = 0,58-1,64). 

Eine Fall-Kontroll-Analyse 
mit 16 Fällen von Kinderleu-
kämie im 30-Kilometer-Um-
kreis der Atomanlagen und 64 
Kontrollen ergab ebenfalls 
kein Ergebnis. Innerhalb eines 
Umkreises von 5 Kilometern 
um beide Anlagen leben den 
Autoren zufolge insgesamt le-
diglich rund 100 Einwohner, 
am wenigsten Kinder. Im 
Umkreis bis 10 Kilometer 
wurde 1 an Leukämie er-
kranktes Kind gezählt (OR = 
0,71 im Vergleich zum Be-
reich größer als 30 Kilometer; 
95% CI = 0,05-10,43). Die 
Autoren der finnischen Strah-
lenschutzbehörde schließen, 
ihre Ergebnisse würden für die 
Umgebung der finnischen 
Atomkraftwerke keinen Hin-
weis auf eine erhöhte Rate an 
Leukämien oder anderen 
Krebserkrankungen sowohl 
bei Kindern als auch bei Er-
wachsenen ergeben, obwohl 
die geringe Probandenzahl die 
Aussagekraft der Schlußfolge-
rungen begrenze. Ehrlicher 
wäre es gewesen, wenn die 
Autoren zugegeben hätten, 
daß ihre Studie von vornher-
ein keine Aussicht hatte, ein 
Ergebnis zu liefern. Wo kaum 
Menschen leben, lassen sich 

keine statistischen Aussagen 
über Krankheiten erheben. So 
ist diese Studie speziell auch 
nicht geeignet, Vergleiche mit 
der deutschen KiKK-Studie2

anzustellen, denn die 16 deut-
schen Atomkraftwerksstand-
orte befinden sich im Gegen-
satz zu den zwei finnischen in 
dicht besiedelten Gebieten.
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Atomwirtschaft

Ohne End-
lager keine 
längeren 
Laufzeiten
Längere Laufzeiten für deut-
sche Atomkraftwerke, wie sie 

die schwarz-gelbe Bundesre-
gierung derzeit vorbereitet, 
wären wegen der nicht im An-
satz geklärten Entsorgung der 
hochradioaktiven Abfälle 
rechts- und verfassungswidrig. 
Das ist das Ergebnis eines 
Rechtsgutachtens der Anwäl-
tin und Expertin für Umwelt-
recht Dr. Cornelia Ziehm, das 
die Deutsche Umwelthilfe e. 
V. (DUH) am 28. Januar 2010 
in Berlin vorstellte. Die Ex-
pertise kommt zu dem Ergeb-
nis, daß die Nutzung der 
Atomenergie dann in einen 
eklatanten Widerspruch zu 
den verfassungsrechtlichen 
Schutzpflichten des Staates 
gerät, wenn die 2002 mit dem 
Atomausstiegsgesetz festge-
legte Mengenbegrenzung der 
Atommüllproduktion aufge-
hoben wird. Dies wäre bei ei-
ner Laufzeitverlängerung der 
Fall.

Cornelia Ziehm, Rechtsgutachten: 
Ohne Endlager keine Laufzeit-
verlängerung – zur Rechts- und 
Verfassungswidrigkeit einer 
Laufzeitverlängerung. www.duh.
de/fileadmin/user_upload/downlo
ad/Pressemitteilungen/Atomenerg
ie/Ohne_Endlager_keine_Laufzei
tverlaengerung.pdf 
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Abbildung 8: Geschlechterverhältnis bei der Geburt in Deutschland, 1948 bis 2008, 
und Trendlinie.
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